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Zur Einführune
iËu" õñãna"l i wie in einem Schaubild jeta dres schauen: Jesus christus' König' Hen'

ó^. iJint""rtr"¡nut -.11ßl u-nl'I.,ulren. 
uns vemeigen, ai" r<n,"i"ffiôtn" ditt" Haìtung zu hrechen' ist

óätg"äån tutten wir Abstand 

".nrädr. 
Dâmir erraubr er uns n"åäit"*' pr"tz zu nehmen am Tisch'

er abãr für uns auch der. der uns etntaot Ïi^:':,ä;:; ,;. ih- q"mein machen und Platz nehmen an

ij;b...;;;il;*. daß er Kilig 
;:l,l]iîJ,i;iïÍil #:iilii;Éi,ä:ffi's ;;; Augen haben und wenn

t"l^à. ît.n. L'l: ""t 9i:fX.r*, er möse sich unser erbarm;":;;;;'it";"" wir u-ns bereits: nieser Herr

wir nun rufen zu ihm' unserm nçIrrt' c¡ rru-óv ",'-"1"*"i" 
zu machen mit ihm

åitïï "ì;,;'*"u 
n"ht"n an seinem Tisch' uns gemeln zu m

Liebe Gemeinde,

das erste, was wir' um wenigstens den Versuch zu machen' in das Geheimnis dieses Tages

einzudringen, uns vorstellen mussei ist das, was sich verbirgt hinter dem wort "Leben"' ofter schon haben

wirdavongesprochen'daßesdasbiologischeLebengibt'dasTriebleben'dasjedePflanze'jedesTierhat'

das auch wir haben' Das ist eine Sache Das andere' daß es das psychische Leben gibt' das Leben der

Empfrndungen, der Ge{ìihle' der Gemütsbewegungen' das ist ein zweites' eine kostbare Sache Die Sprache

der Bibel, des Alten Testaments' hat jeweils dafrìr ein Wort Und dann hat die Sprache des Neuen

Testaments so wie im heutigen Text ein drittes wort, und es ist an uns, voll der verantwornrng firr das

ceheimnisdesTagesdiesesdÌittewortZuunterscheidenvondenbeidenerstenunddem,wassiebedeuten.

DasisteineZumutung,unddiewollenwirunszumutenlassen.Dasdrittewortmeint''Leben,'ineinem

nocheinmalganzanderenSinn.Esklingfsoeinfach,wennichjetztsage:EsbedeutetGemeinschaft.Vy'ir

dürfendasWortabernichtsohinschwätzenindemsinn'GemeinschaftengebeesvieleGemeinschâft'um

dieeshiergeht,entstehtausvollzug.Dasollenwireinanderbegegnen,aufeinanderzugehen'einanderuns

zuwenden, einander zukehren, "inunJ", 
unn"haen, aufeinander uns verlassen, einander vertrauen was sind

dasfiirVollzúgeimcetrieueundGeschiebeunseresalltâglichenLebens'nichtdasNächstliegende!Das

überfordertuns,ùber-fordertunserbiologischesLeben,unserpsychischesLeben.oderaberesruftesherein

ìn eine wundersame Räumigkeit'

Ist schon für das irdische, das biologische Leben Brot eine wichtige Sache' ist auch fiir das

psychologischeLebenBroteinewichtigeSache,istjetztBrotetwasunerhÓrtGrößeres,esistmehr.Esist

Brot und ist doch unendlich mehr' Es ist der Inbegriff des Gönnens Wieder gönnen und noch einmal

gönnen,dasliegtunsererNaturnicht,dasúberfordertunsereNatur,oderaberesreißtunsereegoistische

NaturineineRäumigkeitherein.woamEndeaufderEbenevonGtjnnendieErfahrungderSeligkeit-der

Seligkeit!-geschenktwird'Esist-nehmenwirdaswortkostbar-dasBrotderSeligen,desgegönnteBrot.

Wennwiresnurnãherbetrachten,dannsehenwir,sdoch:EinStiìckBrotist,firrsichhingelegtzumEssen,

kein Brot der Seligkeit. Da* es das werde, brauchts mich, braucht's dich und dich, braucht'sjedes Du sollst

imBrotdichgönnen,eine[Augenblickgönnen,deineZeitgönnen'deinAntlitzgönnen.Wenndasnichtdrin

ist, dann ist das Brot lediglich Ãrs Biologische, dann ist das Fijtterung Aber es ist ganz etwas anderes: Das
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Brot soll gleichsam das Mittel seìn, mit dessen Hilfe jeder dem andem sich selber gönne, auf daß

Gemeinschaft werde. Und Gemeinschaft, so sagten wir, heißt Leben - ein wunderbares Leben. Wenn wir

diese grundlegenden Dinge verstanden haben, dann verstehen wir sogar, daß Jesus sagt: "lch bin das Brot des

Lebens.,, Im Vers 48 heißt es so: Ich bin das Brot des Lebens. und in dem ve¡s, der vorgelesen worden ist

(Vers 5l), heißt es: Ich bin das Brot, das Leben schafft, das Leben entspringen läßt, aufkommen läßt,

werden läßt. Ich bin das Brot, das leben-dige Brot'

ManmußdiesesSätzchenlangebetrachten'solange,bisman(ichgebrauchejetztWörter'diean

anderer stelle stehen) im Herzen Frieden findet - Frieden in biblischer Sprache meint unversehrtes Leben -

so lange, bis man im Herzen über den Frieden Freude erftihrt, die nicht von dieser welt ist, und jetzt ein fast

lustigesWort,imAltenTestamentschongebraucht:solange,bisdaßdirdasLebenquaFrieden'Freudebis

in deine Gesichtsmuskeln kommt, und das heìßt dann wonne, bis daß du ein Gefühl der Freude empfangen

hast. Das ist unendlich mehr als befriedigter Trieb, mehr als befriediges Empfindungsvermögen Das ist

vomHimmel,dasìstvonGott,dasistvonanderher,daskönnenwirnichtmachen,daswirdunsgeschenkt.

Wenn wir in der Stunde, in der wir hier zusammengekommen sind, das betrachten, dann sollte in uns

der Wunsch entstehen: Das soll bei mir zuhause geschehen dürfen, das soll injeglicher Gemeinschaft, in die

ich gerate, geschehen dúrfen. Das ist das Ceheimnis von Fronleichnam, daß Er, der Messias, der König'

Christus der Hen, nicht vis à vls bleibt zur Verehrung, sondern hereinkommt in unsere Gemeinschaf in

unsereGemeinschaften.Ermachtsichunsgemeinundwirdürfenunsihmgemeìnmachen-liebenswerter

Ausdruck,gewöhnlichunddochnichtgewöhnlich.DenEgoismusschiebterweg,dasebenBeschriebene

låidt er ein. Da machst du keine Grenzen mehr, keine Absonderung mehr, da gehörst du diesem wunderba¡en

Geheimnis, das dich zu öffnen vermag für andere' für die vielen'

SolcherleisollunsbewegenamheutigenTag'solche¡leiistdasGeheimnisdiesesFestes.l]mzum

Anfangzurúckzukommen:EristderHerr,König,Messias,Christus,Gottessohn,daziemtsich's'daßwir

Abstandhalten,inEhrfurchtdieKniebeugen.unsverneigen-Dasistauchwunderbar.Aberebendiesem

Messias,König,christus,Herm,Gottessohnhatesgefallen,inseinesvatersNamen,wieersa6¡t,unsdieszu

werden: Brot des Lebens fur die Welt. "lch bin das Brot des Lebens fiir die Welt "

Und er sagt auch ,'wer mein Fleisch ißt'.''', dies Brot, dies Fleisch. Und das heißt: F]eisch bedeutet

äußerste Armut. Nur wer diesen Weg geht der Entäußerung, der Armut, der ohnmacht, vermag diese

Gabezubringen,zuschenken.Nurde¡ohnmachtwirddieszuteilausderHandGottes'Dem,deralles

losgelassenhat,kommteineeigentümlicheVollmachtzu:Dasvermagstdu,Mensch,andernMenschenzu

bringen, nicht aus eigenem Vermögen, sondern aus der vollmacht des allmâchtigen vaters, uns zugebracht

durch Jesus Christus, Messias, Hen, Gottessohn

Man kann dieses Geheimnìs drehen und wenden' man hat eine Fülle zu betrachten Manche sagen' es

sei das katholischste aller Feste. Der Ausdruck mag dann stimmen, wenn wir dabei bedenken die ganze Fülle

der Zuwendung Gottes zu uns Menschen auf Erden, zu uns arlnen biologisch lebenden, psychologisch

lebenden. Da werden wir aus der Ceschichte und den Geschichten dieser Welt herausgeholt in eìne

Gemeinschaft, die uns, wenn wir's geschehen lassen, zufrieden macht' froh macht' gar Wonne bereitet'
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